
Wie  des  Opfertodes  Franz
Innerhofers  bisher  gedacht
wurde
1971: Anbringung einer Gedenktafel am Ansitz Stillendorf

Das Gedenken an Franz Innerhofer in
Südtirol

1971:  Anbringung  einer  Gedenktafel  am
Ansitz  Stillendorf  –  Gedenken  in  den
folgenden Jahren
Im  Jahre  1971  brachte  der  „Heimatschutzverein  Bozen“  am
Tatort, in dem Hausflur des Ansitzes Stillendorf in Bozen,
eine  Gedenktafel  an.  Seitdem  fanden  dort  immer  wieder
Gedenkfeiern  statt.

Schützen  gedachten  am  24.  April  2003  vor  dem  Ansitz
Stillendorf in Bozen des ermordeten Marlinger Lehrers Franz
Innerhofer.

1996: Schützen forderten Umbenennung des
Bozner  „Siegesplatzes“  in  „Franz
Innerhofer Platz“

Am 24. April 1996 versammelten sich an die 1000 Schützen aus
Süd-, Nord-, und Welschtirol vor dem Ansitz Stillendorf in
Bozen und gedachten dort des Ermordeten. Anschließend zogen
die  Schützen  unter  wütenden  Schreien  einiger  hundert
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Neofaschisten  zum  „Siegesplatz“  vor  dem  faschistischen
„Siegesdenkmal“.  Dort  gedachten  sie  ihres  Landsmannes
Innerhofer und aller Opfer des Faschismus. Sie forderten die
Umbenennung des Platzes in „Franz Innerhofer Platz“. An dem
Schutzgitter  vor  dem  Faschistendenkmal  brachten  sie  ein
diesbezügliches Schild an.

Nach  dem  Abzug  der  Schützen  wurde  diese  Tafel  von  den
italienischen  Nationalisten  in  blinder  Wut  zerstört.

2011:  Innerhofer  Gedenken  in  Marling  –
Altlandeshauptmann  Wendelin  Weingartner
für das Selbstbestimmungsrecht
Am 16. April 2011 fand in Marling eine würdige Gedenkfeier für
Franz  Innerhofer  statt,  an  der  mehr  als  500  Menschen
teilnahmen. Sein Todestag jährte sich in diesem Jahr zum 90.
Male. Zur Feier geladen hatte die Schützenkompanie und die
Gemeindeverwaltung  von  Marling  sowie  der  Südtiroler
Schützenbund.

Pfarrer Ignaz Eschgfäller zelebrierte eine Gedenkmesse, die
von den Musikkapellen von Marling und St. Walburg musikalisch
gestaltet wurde.

Als Ehrengäste sah man die Tochter von Franz Innerhofer, die
bekannte Mundartdichterin Maridl Innerhofer, den Nordtiroler
Landeshauptmann  a.D.  Wendelin  Weingartner,  den  SVP-
Kammerabgeordneten  Karl  Zeller  sowie  die  freiheitlichen
Landtagsabgeordneten Ulli Mair und Pius Leitner und Eva Klotz
(Süd-Tiroler Freiheit).

Der Nordtiroler Altlandeshauptmann Wendelin Weingartner hielt
die Gedenkrede
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Wendelin  Weingartner  trat  in  seiner  Rede  offen  für  die
Selbstbestimmung  ein.  „Südtirol  hat  sich  im  Haus  Italien
mittlerweile  ein  wohliges  Zimmer  eingerichtet“,  sagte
Weingartner. Das ändere aber nichts daran, dass „das Haus, in
dem sich dieses Zimmer befindet, eigentlich das falsche ist.“
sei. „Vielleicht“, so fuhr Weingartner unter lautem Applaus
fort, „vielleicht öffnet sich irgendwann ein Fenster oder eine
Tür, durch die Südtirol dieses Haus verlassen könnte“.

Die  Dichterin  Maridl  Innerhofer,  der  Nordtiroler
Altlandeshauptmann Wendelin Weigartner, der Landeskommandant
des  Südtiroler  Schützenbundes  Paul  Bacher  und  zahlreiche
andere  Teilnehmer  besuchten  nach  der  Feier  das  Grab
Innerhofers.

2011: „Franz Innerhofer Platz“ in Bozen

Die Tochter Franz Innerhofers, Maridl Innerhofer, wird von den
Schützen herzlich auf dem neuen „Franz Innerhofer Platz“ in
Bozen begrüßt.

Die  Aktion  der  Schützen  des  Jahres  1996  und  der  ständige
politische  Druck  auf  die  Bozner  Stadtregierung  führte
letztendlich  zu  einem  Erfolg.  Zwar  war  die  italienisch
dominierte  Stadt  Bozen  nicht  bereit,  den  Namen  des
„Siegesplatzes“  zu  ändern,  jedoch  wurde  einer  kleinen
Freifläche  vor  der  Universität  der  Name  „Franz  Innerhofer
Platz“ verliehen. Am 25. April 2011 wurde in Anwesenheit der
der  Tochter  von  Franz  Innerhofer,  Maridl  Innerhofer,  des
Bürgermeisters von Bozen, Luigi Spagnolli, des Bürgermeisters
von Marling und einer Abordnung der Bozner Schützen unter der
Teilnahme zahlreicher Gäste die Platzbenennung vorgenommen
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Das Gedenken in Nordtirol

1931:  Der  unerwünschte  Gedenkstein  in
Innsbruck

Die  Witwe
Innerhofer  mit
Tochter  im  Jahre
1931

Der  von  1919  bis  1938  bestehende  „Andreas  Hofer-Bund  für
Tirol“ war eine patriotische Vereinigung, der auch namhafte
katholische  Geistliche  angehörten  und  dessen  Ziel  die
Wiedervereinigung Tirols war. Im Jahr 1931, zehn Jahre nach
der Mordtat, ließ der Bund in Innsbruck auf dem Rennweg an der
Hofgarten-Mauer  eine  Gedenktafel  für  Franz  Innerhofer
anbringen  und  in  Anwesenheit  des  Bürgermeisters  und
Vizebürgermeisters  sowie  zahlreicher  anderer  Vertreter  des
öffentlichen Lebens einweihen. Der Witwe und der Tochter von
Franz Innerhofer war die Teilnahme an der Gedenkfeier nicht
möglich,  da  Italien  ihnen  die  Ausstellung  von  Reisepässen
verweigerte.

Die Gedenktafel des Jahres 1931

1931 kamen heimlich andere Verwandte Franz Innerhofers nach
Innsbruck, um die Gedenktafel zu sehen

Das Regime des österreichischen Ständestaates wagte es trotz
der  Freundschaft  zu  dem  faschistischen  Diktator  Mussolini
nicht,  diese  Tafel  zu  entfernen.  Im  Jahre  1938  war  das
nationalsozialistische Regime weniger zurückhaltend. Man riss
die Hofgarten-Mauer ab und entsorgte die Gedenktafel in das
Depot des Volkskunstmuseums in Innsbruck. Die Tafel stellte
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schließlich  eine  Beleidigung  des  Hitler-Freundes  Mussolini
dar.  Der  „Andreas  Hofer-Bund  für  Tirol“  wurde  behördlich
aufgelöst.

Das  schwierige  Gedenken  an
Andreas Hofer
Die Offenbarung der Gesinnungen auf den Andreas Hofer-Feiern

Wie kann man des Freiheitshelden Andreas Hofer gedenken, ohne
sich zu Freiheit, Selbstbestimmung und Landeseinheit in der
heutigen Zeit zu bekennen?

Einige Politiker haben sich in diesem Jahr anlässlich der
Gedenkfeiern mit dieser Frage auseinander gesetzt und sind zu
unterschiedlichen Ergebnissen gelangt.

Gesamttirol  einschließlich  Welschtirols  (des  heutigen
„Trentino“)

Um  den  20.  Februar  werden  in  Tirol  bis  heute
Gedenkveranstaltungen  abgehalten.  Zu  den  Südtiroler  Andreas
Hofer-Feiern des Jahres 2017 hatte der Südtiroler Schützenbund
Vertreter  verschiedener  politischer  Richtungen  als  Redner
eingeladen  und  damit  eine  die  Parteien  überspannende
Öffentlichkeit mit der Tiroler Landesgeschichte und dem Thema
der Landesteilung konfrontiert.

Die Ansprachen waren interessant, denn hier wurde offenbar,
welche  Kenntnisse  über  die  Landesgeschichte  und  welche
Betrachtungsweisen  gegeben waren.
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Hier können nur einige Beispiele aus der Vielzahl der Feiern
angeführt werden.

Die Landesgedenkfeier in Meran

Der Zug zum Festplatz

Der  Landeskommandant  des  Südtiroler  Schützenbundes,  Elmar
Thaler, erinnerte am 19. Februar 2017 in seiner Ansprache bei
der Andreas-Hofer-Landesgedenkfeier in Meran sowohl an Andreas
Hofer als auch an den Dichter Julius Mosen.

Thaler hob hervor, dass Andreas Hofer sich immer wieder gegen
die Fremdherrschaft aufgelehnt habe. Auch die Schützen würden
dies tun, indem sie versuchen, die Zukunft des Landes als
einfache Bürger mitzugestalten. Der Europäischen Union würde
es derzeit jedoch nicht gelingen, die Vorzüge der Regionalität
mit  dem  Gedanken  der  europäischen  Einigung  zu  verknüpfen.
Nichts sei aber endgültig geregelt, was nicht gerecht geregelt
sei. Das galt zu Hofers Zeiten und gelte auch heute.

Auf  die  von  den  politischen  „Grünen“  vom  Zaun  gebrochene
öffentliche Debatte über den Verbleib der christlichen Kreuze
in den Schul-Klassenzimmern eingehend, sagte Thaler: „In der
Diskussion der vergangenen Wochen, um Identität, um Symbole,
die uns wichtig sind, passt es nun ganz gut, wenn wir, anstatt
darüber zu sinnieren, was wir in Zukunft alles ändern könnten,
welche Zeichen wir in den Klassenzimmern auf- und abhängen,
ganz einfach Taten folgen lassen. Und die Gedenkfeier mit
einem Wortgottesdienst beginnen.“

Der  Schützen-Landeskurat  Pater  Christoph  Waldner  rief  in
diesem Gottesdienst dazu auf, für das Land und all die Frauen
und Männer zu beten, die ihr Leben für den Glauben, ihr Land
und das Volk eingesetzt hatten. Der Kurat ging dann auf Julius
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Mosen, den Dichter der Tiroler Landeshymne, ein und sagte: Die
Hymne  „beschreibt  mit  dem  Sterben  unseres  Sandwirtes  auch
seinen  besonderen  Mut,  die  Treue  zu  seinem  Volk  und  sein
Gottvertrauen.“

(Aus „Dolomiten vom 20. Februar 2017)

Dann trat der österreichische Ex-Nationalratsabgeordnete DDr.
Erwin  Niederwieser  (SPÖ)  aus  Völs  in  Nordtirol  an  das
Rednerpult und legte ein bemerkenswertes Bekenntnis ab:

„Die Forderung nach Selbstbestimmung gibt es seit 1918, seit
Südtirol von Österreich getrennt und Tirol geteilt wurde.“ Es
könne in Zukunft auch eine Situation eintreten, in welcher
eine  Region  Tirol  vorstellbar  wäre  oder  es  zu  einer
Weiterentwicklung  zu  einem  Europa  komme,  in  dem  neue
Verwaltungseinheiten  und  politische  Einheiten  entstehen
könnten. „Sollte Südtirol die Schutzmacht Österreich brauchen,
wir  werden  immer  dazu  bereit  sein“,  versprach  der  SPÖ-
Politiker.

Das waren Äußerungen, die in der staatsmännischen Tradition
eines Dr. Bruno Kreisky standen und von den Anwesenden mit
Freude gehört wurden.

Weitere Höhepunkte der von der Kapelle St. Pankraz musikalisch
umrahmten  Feier  waren  die  Ehrensalven  und  die
Kranzniederlegung vor dem Andreas Hofer-Denkmal in Meran.

DDr. Erwin Niederwieser am Rednerpult in Meran, neben ihm der
Schützen-Landeskommandant Elmar Thaler

Anschließend fanden im „Alten Meraner Kurmittelhaus“ Ehrungen
für verdiente Mitglieder und Persönlichkeiten statt.
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Unter  den  geehrten  Persönlichkeiten  befand  sich  auch
Roland  Lang  (Zweiter  von  links),  Obmann  des  von
ehemaligen politischen Häftlingen und Freiheitskämpfern
gegründeten Südtiroler Heimatdienstes (SHB). Ihm wurde
der Ehrenkranz des Südtiroler Schützenbundes verliehen.

Kompatschers  Rede  und  sein
Schneckenhaus
Eine ganz andere Rede hielt der Südtiroler Landeshauptmann Dr.
Arno Kompatscher (SVP) am 19. Februar 2017 bei der Andreas-
Hofer-Feier in dem 400 Seelen-Dorf Penon, an der Südtiroler
Weinstraße des Unterlandes.

Er sagte: „Bei der Andreas-Hofer-Feier in Meran sind genügend
andere Leute. Außerdem hat man mich nach Penon eingeladen –
mit dem Auftrag, die Festrede zu halten.“

Statt auf Hofers Einsatz für Freiheit und Selbstbestimmung des
Volkes  einzugehen,  kritisierte  ihn  Kompatscher:  Der
Freiheitskämpfer und Volksheld Andreas Hofer stehe vor allem
für  Konservatives,  „für  ein  Sich-Verschließen  gegenüber
Neuerungen.“

Die Tageszeitung „Dolomiten“ berichtete am 20. Februar 2017
unter diesem Titel über Kompatschers Rede in Penon

Und dann kamen unverbindliche Allgemeinplätze wie diese: „Wir
dürfen uns nicht in ein Schneckenhaus zurückziehen, denn im
Schneckenhaus gibt es keine Freiheit. Dort gibt es keinen
Platz  für  Freiheit.“  Die  Südtiroler  seien  verwurzelt  in
Tradition und Heimat. Sie könnten „dadurch gefestigt und mit
Selbstbewusstsein können Neuem offen und tolerant begegnen.
Das heißt aber nicht, tolerant mit Intoleranten zu sein“, und
so  fort  und  so  weiter.  (Zitiert  nach  „Dolomiten“  vom  20.
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Februar 2017)

Die Penoner und vor allem die versammelten SVP-Funktionäre
dankten  mit  verhaltenem  Applaus.  Dass  der  stets  auf
Entgegenkommen  gegenüber  Rom  bedachte  Landeshauptmann
Kompatscher,  der  auch  nicht  gerade  als  Befürworter  der
Südtiroler Selbstbestimmung bekannt ist, nur vor einer relativ
kleinen statt auf der großen Versammlung in Meran sprechen
konnte, hatte für ihn als Redner wahrscheinlich seine Vorteile
gehabt. In Meran hätte es womöglich andere Reaktionen gegeben.

Zwei  SVP-Bezirksobmänner:
Selbstbestimmung  und  der  Wille  zur
Einheit Tirols
Dass es in der SVP zu den Fragen der Selbstbestimmung und der
Freiheit auch andere Positionen als die des Landeshauptmannes
Arno Kompatscher gibt, stellten bei den Andreas-Hofer-Feiern
zwei SVP-Bezirksobmänner unter Beweis.

In Sarnthein hielt der SVP-Bezirksobmann Christoph Perathoner
am  19.  Februar  2017  die  Festrede  auf  der  Andreas-Hofer-
Gedenkfeier und sprach dabei das Thema der Selbstbestimmung
für Südtirol an. Die Selbstbestimmung, führte der Redner aus,
sei  „das  Recht  eines  Volkes,  sein  Schicksal  selbst  zu
gestalten.“

In Neumarkt im Unterland erklärte der Landtagsabgeordnete und
SVP-Bezirksobmann Oswald Schiefer in seiner Gedenkrede: „Durch
diese Gedenkfeiern beweisen wir in unserer Gemeinde und den
einzelnen  Ortschaften  den  Willen  zur  Einheit  und
Geschlossenheit  Tirols.“

EX-SPD-Bürgermeister Christian Ude:



Hofer nicht verklären!
In  Gries  bei  Bozen  hielt  der  ehemalige  Münchner
Oberbürgermeister  Christian  Ude  (SPD)  die  Festrede.

Der ehemalige Münchner Oberbürgermeister oblag Christian Ude
nach der Gedenkveranstaltung im Kreise der Schützen.

Wie es einem vermeintlich fortschrittlichen Politiker seines
Zuschnittes  zukommt,  demonstrierte  er  seine  kritische
Einstellung  gegenüber  vaterländischen  Themen.

Er  sei  „kein  Freund  von  Heldengedenken“.  Man  müsse  dem
Bestreben  von  „Deutschnationalen“,  Hofer  zu  vereinnahmen,
„unbedingt  entgegentreten“,  denn  „das  ist  ein  völliger
Schmarrn“. Bei Andreas Hofer stehe die Liebe zur Heimat im
Vordergrund, „aber wir sollen ihn nicht verklären, sondern
gemäß  unserer  realistischen  Zeit  betrachten“,  schloss  Ude
seine Gedenkrede, in welcher er das Thema der Selbstbestimmung
für  Südtirol  sorgsam  vermieden  hatte.  (Zitiert  nach
„Dolomiten“  vom  20.  Februar  2017)

Warum unsere jetzige Zeit eine „realistische Zeit“ sei im
Gegensatz offenbar zu anderen nicht realistischen Zeiten und
was diese Formulierung überhaupt bedeuten solle, hatte Ude
nicht erklärt.

Ein  junger  Schütze  in  Bozen:  Gegen
Fremdbestimmung,  für  Einheit  und
Freiheit!

Matthias Hofer

Für die Zuhörer besser verständlich war das, was der junge
Schützen-Oberleutnant  Mathias  Hofer  von  der  Olanger
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Schützenkompanie Peter Sigmayr am 19. Februar 2017 bei der
großen  Feier  vor  dem  Dom  in  Bozen  in  seiner  Festrede
vermittelte:

„Für uns ist vielfach alles selbstverständlich, daher ist es
wichtig, dass wir uns immer wieder bewusst werden, dass wir
das, was wir haben, diese wunderschöne Heimat und das Recht
auf Muttersprache, nicht geschenkt bekommen haben. Dass es
Menschen gab, die wie Andreas Hofer den Mut hatten, für
unsere Rechte einzustehen, dafür zu kämpfen und sogar mit dem
Leben dafür zu bezahlen.“

Der junge Schütze sagte weiter:

„Viele gedenken heute der Freiheitskämpfe und wissen oft gar
nicht mehr, warum wir stolz auf unsere Vorfahren sein können.
Wir  müssen  deshalb  so  stolz  darauf  sein,  weil  unsere
Vorfahren  in  schwierigen  Zeiten  viel  an  persönlicher
Verantwortung auf sich genommen haben, um die Fremdbestimmung
zu verhindern, die Einheit und die Freiheit unseres Landes zu
retten und so dem Land eine Zukunft zu geben. Ihr Erbe muss
uns Auftrag und Verpflichtung sein.“

Deshalb brauche es auch heute Menschen, die mutig sind und für
das Allgemeinwohl, die Gerechtigkeit, die Freiheit und die
Heimat eintreten. (Zitiert nach „Dolomiten“ vom 20. Februar
2017)

FPÖ-Südtirolsprecher  und
Nationalratsabgeordneter  Werner  Neubauer
in Klausen:
Das  Ziel  ist  die  Zusammenführung  der
Tiroler Landesteile
Am  20.Februar  2017  hielt  der  österreichische
Nationalratsabgeordnete  und  FPÖ-Südtirolsprecher  Werner



Neubauer die Festrede auf der Andreas Hofer Gedenkfeier der
Schützenkompanie Klausen im Schützenbezirk Brixen.

Der  österreichische  Nationalratsabgeordnete  Werner  Neubauer
ist  Mitglied  der  Schützenkompanie  Gries.  Hier  steht  er
zusammen mit dem Schützenhauptmann Fabian Baumgartner nach der
Kranzniederlegung  vor  dem  Denkmal  des  Paters  Haspinger  in
Klausen.

Der Abgeordnete Neubauer sprach offen an, was die Gestalt
Andreas Hofers für die heutige Zeit bedeutsam macht. Es seien
dies  die  Fragen  der  Landeseinheit  und  des
Selbstbestimmungsrechts.

„Sinn eines solchen Gedenkjahres“, sagte Neubauer, „muss es
sein, die Vergangenheit zu respektieren und gerade in der
Person  Hofers  jene  Tugenden  zu  erkennen,  die  sich  im
ausgewiesenen Mut, seiner Geradlinigkeit und Tapferkeit, aber
auch in der Religion und Liebe zur eigenen Tradition und der
Heimat, in besonders hervorragender Weise widerspiegeln.

Das diesjährige Gedenken müssen wir aber vor allem auch zum
Anlass nehmen, um über den zukünftigen Weg, der nach der
schmerzlichen  Abtrennung der österreichischen Minderheit im
südlichen Tirol im Jahre 1919 durch den Vertrag von Paris-
Saint  Germain,  eingeleitet  wurde,  ernsthafte  Gedanken  zu
fassen.

Das Ziel muss es sein, die drei Tiroler Landesteile wieder
zusammenzuführen.“

Der  Abgeordnete  Neubauer  erinnerte  an  die  Verdienste  der
Freiheitskämpfer der 1960er Jahre. Bild links: Von links nach
rechts:  Georg  Klotz,  Luis  Amplatz  und  Kurt  Welser.  Bild
rechts: Anton Gostner
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Bild  links:  Der  Freiheitskämpfer  Sepp  Kerschbaumer.  Bild
rechts: Der Freiheitskämpfer Franz Höfler

Männern wie Luis Amplatz, Jörg Klotz, Franz Höfler, Anton
Gostner und Sepp Kerschbaumer, um nur einige zu nennen, sei es
letztlich zu verdanken gewesen, dass der staatlich gesteuerten
Unterwanderung  Einhalt  geboten  werden  konnte  und  dass  der
Abschluss zum Autonomiepaket erreicht wurde. Das sei aber noch
nicht das Ende des Weges.

Es geht um das Selbstbestimmungsrecht
„Das  Selbstbestimmungsrecht  der  Völker“,  führte  Neubauer
weiter aus, „ist für uns unteilbar und unverzichtbar. Bis zur
Verwirklichung  des  Selbstbestimmungsrechtes  der  Südtiroler
ist es die historische Aufgabe Österreichs, den Bestand der
deutschen und ladinischen Volksgruppen in Südtirol so wie den
rechtlichen Status mit allen verfügbaren friedlichen Mitteln
zu sichern.“

Die Schützenkompanie Klausen, sagte Neubauer, habe sich den
berühmten Tiroler Freiheitskämpfer und Landesverteidiger, den
Kapuzinerpater Joachim Haspinger, als Namenspaten gewählt.

Dieses Bild Franz von Defreggers zeigt die
Tiroler  Freiheitskämpfer  Josef  Speckbacher,
Andreas Hofer und Pater Joachim Haspinger im
Jahre 1809 beim Kriegsrat. Vor ihnen sitzt
Andeas Hofers Sekretär Kajetan Sweth.

Dieser  habe  mehrfach  in  den  Landesaufgeboten  die  Grenzen
Tirols  verteidigen  geholfen  und  habe  sich  als  bereits
geweihter Priester 1809 am Tiroler Volksaufstand beteiligt.

„Haspinger nahm in der Folge auch an den Bergisel-Schlachten
an  vorderster  Front  teil.  Er  hielt  in  schwierigsten
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Situationen durch, führte seinen Kreuzstab als Banner voran.
… Er wurde zum Volksführer, später zum Kommandanten. Pater
Joachim  war  von  nun  an  einer  der  feurigsten  Arme  des
Aufstandes.“

Das im Innsbrucker Landesmuseum Ferdinandeum
befindliche Gemälde von J. Koch zeigt Andreas
Hofer,  Josef  Speckbacher  und  Pater  Joachim
Haspinger im Tiroler Freiheitskampf von 1809.

Pater  Haspinger,  berichtete  Neubauer,  habe  nach  der
endgültigen Niederlage der Tiroler Tirol verlassen und 1858
fern seiner Heimat in Salzburg sterben müssen.

Es sei ein Signal der Hoffnung, dass die Schützenkompanie
Klausen  mit  dieser  Feier  an  die  ebenso  tragische  wie
heldenhafte Vergangenheit Tirols erinnere und das Andenken an
Andreas Hofer begehe.

„Am  Grabe  Hofers,  Speckbachers  und  Haspingers  in  der
Innsbrucker Hofkirche befindet sich folgender Schwur Tirols:

Ein Volk, dem man die Heimat nahm,
gräbt knirschend seinen Zorn und Gram hier in den Stein der
Heldengruft
Und schwört bei Hofers Staub und ruft:
Wir werden rasten und ruhen nicht
bis unsrer Knechtschaft Fessel bricht und Nord und Süd die
Bruderhand
sich reichen im deutschen Hofer Land
Es lebe Tirol!“

Weitere Artikel zum Thema:
Das Leben und Sterben Andreas Hofers

Dokumentation:  Erinnerung  an  den  Dichter  der  Tiroler
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